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HAMBURG

LANDESJOURNAL
ERSCHWERNISZULAGENVERORDNUNG

Ohne bisherige Beteiligung der 
Gewerkschaften erklärte Senator 
Grote auf der Sitzung des Innenaus-
schusses zur „Steigerung der 
Attraktivität des Schichtdienstes“ 
am 3. Mai 2016 – „Änderung der 
Erschwerniszulagenverordnung“: 
„Das Modell wird so umgesetzt!“ 

Der Senator will die Neuregelung 
durch den Wegfall der Wechsel-
schichtzulage gegenfinanzieren (ca. 2 
Mio. €) und mit dem Einwerben von 
zusätzlichen 1,7 Mio € in der 1. Stufe 
und 2 Mio € in der 2. Stufe bei der Fi-
nanzbehörde finanziell untermauern. 
Zusammenfassend stellte Senator 
Grote die Rahmenbedingungen vor: 
•	 Durchschnittlich mehr monatliche 

DuZ; 25% in der 1. Stufe (2017) und 
bis 40% in der 2. Stufe (2019). 

•	 Profitieren werde derjenige, der 
den entsprechenden Dienst tat-
sächlich leiste. 

•	 Wer mehr als 25 Stunden Dienste 
zu ungünstigen Zeiten leiste, werde 
in die „Gewinnzone“ gelangen. 

•	 Bislang keine Beratungen PR und 
Gewerkschaften. 

•	 Überlegung für Feuerwehr schwie-
rig, da andere Strukturen im 
Schichtdienst. 

•	 Zunächst akuter Handlungsbedarf 
bei der Polizei. 

•	 Bedarf und Volumen seien der Fi-
nanzbehörde bekannt, er sei ange-
meldet. Gespräche seien bereits so 
fortgeschritten, dass man von der 
Umsetzung ausgehen könne. 

•	 Finanzielle Rahmenbedingungen 
gäben nicht mehr Spielraum her, 
„wir bewegen uns in einer guten 
Richtung im Bundesvergleich“. Ein 
sehr großer Schritt werde hier ge-
gangen.
Dazu Gerhard Kirsch, Landesvor-

sitzender der GdP Hamburg, unmit-
telbar nach der Sitzung des Innenaus-
schusses: „Es ist mindestens 
befremdlich, dass der Innensenator 

GdP fordert endlich Beteiligung 
der Gewerkschaften!

im Innenausschuss vollendete Tatsa-
chen schaffen möchte, ohne zuvor mit 
den Gewerkschaften gesprochen zu 
haben. Ein an sich schwerer takti-
scher Fehler, der aber durch die sofor-
tige Aufnahme der Gespräche viel-
leicht noch geheilt werden kann. Es 
sind nämlich noch wichtige Fragen 
offen.
•	 Was ist z. B. mit einem Sockelbe-

trag der Wechselschichtzulage – 
wer genau wird verlieren?

•	 Was passiert bei Abwesenheiten 
durch Dienstunfälle oder Erkran-
kungen – warum soll es keine Fort-
zahlung geben? 

•	 Wie geht man mit ständig wech-
selnden Dienstzeiten der geschlos-
senen Einheiten um? In diesem Zu-
sammenhang wird die GdP eine 
Regelung („Bereitschaftspolizeizu-
lage“ – s. a. Bayern) vorschlagen. 

•	 AAH-Aufrufe – wie geht man mit 
entgangenen DuZ um? 

•	 AAH-Aufrufe belasten nicht nur die 
Kolleginnen und Kollegen 
bis zur Weißglut – sie dürfen 
Kolleginnen und Kollegen 
nicht auch noch was kosten!
Es ist nach meiner Bewer-

tung eine gewagte Annahme, 
mit dem Vorschlag des Sena-
tors eine Trendwende hin zum 
Kernvollzug zu erwarten. Es 
ist nämlich ganz einfach: Es 
gibt einfach nicht genug Poli-
zeibeamte in Hamburg. Wie 
sagte der innenpolitische 
Sprecher der SPD-Fraktion im 
Innenausschuss: „… nach oben 
sind keine Grenzen gesetzt!“ 
Wenn das so ist, dann los – 
aber dann mit uns.“

Was soll lt. Senator Grote 
umgesetzt werden: 

Zum besseren Verständnis 
hier zunächst die alte Rege-
lung: 

Sonn- und Feiertage:
3,26 €/Std.

Samstag – Spätdienst:
0,77 €/Std

Nachtdienste:
1,28 €/Std.

Wechselschichtzulagen:
51,13 €/30,68 €/23,01 €/17,90 €

Vorschlag Innensenator:
Sonn- und Feiertag und sonstige 
Nachtdienste (20 Uhr bis 6 Uhr): 
Ab 1. Januar 2017: 3,26 €/Std. 
Ab 1. Januar 2019: 3,50 €/Std. 

Freitag- und Samstag Nachtdienste 
(20 Uhr bis 6 Uhr): 
Ab 1. Januar 2017: 4,00 €/Std.
Ab 1. Januar 2019: 4,50 €/Std.
Grundsätzlich steuerfrei
Aber: Wegfall der Schichtzulagen!

Jörn Clasen

Einige Kommentare zur DuZ-Erhöhung auf facebook
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Die Erhöhung der Erschwerniszu-
lage soll kommen. Sie soll unter 
Wegfall der Wechselschichtzulage 
in zwei Stufen bis 2019 umgesetzt 
werden. Insgesamt grundsätzlich 
ein Schritt in die richtige Richtung. 

Die GdP lässt sich aber nicht „Nör-
gelei“ vorwerfen, wir stehen und 
standen immer für offizielle Gesprä-
che bereit – von politischer Seite sind 
aber keine mit uns geführt worden. 
Vielleicht hat es Hintergrundgesprä-
che mit anderen gegeben, diese sind 
aber dann transparent zu machen –
wenn man nicht den Eindruck der 
Hinterzimmerkungelei erwecken 
will. Als GdP haben wir zu den De-
tails der vom Innensenator in „Basta“-
Manier vorgetragenen Neuregelung 

Politische Sprachlosigkeit – 
Warum?

noch Fragen. Die GdP ist für jede Ver-
besserung der gegenwärtigen Situati-
on diskussionsbereit – daher ist das 
Ausschließen der Gewerkschaften für 
das künftige Miteinander nicht hilf-
reich. Es ist im Grunde genommen 
wie bei Tarifverhandlungen – da 
spricht man auch miteinander und 

kommt am Ende zu einer tragfähigen 
Lösung – die vielleicht nicht jedem 
gefällt, aber doch eine allgemeine 
Verbesserung nach sich zieht. Die 
GdP verkennt nicht, dass sich der In-
nensenator politischen und finanziel-
len Rahmenbedingungen ausgesetzt 
sieht, die er überwinden muss. Wir 
unterstellen ihm nicht, dass er nicht 
den Willen hat, die Situation insge-
samt – von der Ausrüstungsproblema-
tik über die Beförderungsfrage bis hin 
zur Nachwuchsproblematik – anzupa-
cken. Er sollte deshalb das Gespräch 
mit den Gewerkschaften suchen, um 
sich auch deren Unterstützung in 
wichtigen Einzelfragen zu sichern. 
Eine Politik von oben herab – wie 
auch die vergangenen Jahrzehnte be-
weisen – ist der falsche Weg. Die GdP 
nörgelt nicht, denn sie ist u. a. zur 
konstruktiven Zusammenarbeit zur 
Verbesserung der Arbeits- und Le-
bensbedingungen der Kolleginnen 
und Kollegen da. Politische Sprachlo-
sigkeit hilft niemandem – nicht dem 
Senator, nicht den Gewerkschaften 
und erst recht nicht den Kolleginnen 
und Kollegen. Deshalb Herr Senator: 
Schluss mit der politischen Sprachlo-
sigkeit – versuchen wir, neu anzufan-
gen. Wir sind dazu bereit – für unsere 
Hamburger Polizei. 

Gerhard Kirsch
Gerhard Kirsch, Landesvorsitzender GdP 
Hamburg

EINSATZBETREUUNG 1. MAI
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KOMMISSION JUSTIZVOLLZUG

Hamburg und Schleswig-Holstein 
prüfen, ob sie im Bereich des 
Strafvollzugs enger zusammenarbei-
ten können. Es geht um die Verlage-
rung des Jugendstrafvollzuges nach 
SH und die Übernahme des Frauen-
vollzuges für SH in Hamburg- 
Billwerder.

Justizsenator Dr. Steffen gibt an, 
dass Hahnöfersand für einen zwei-
stelligen Millionenbetrag saniert wer-
den muss. Er verschweigt nur zur 
gern, dass HH das Frauenhafthaus 
auf Hahnöfersand leer stehen lässt, 
obwohl es erst vor einigen Jahren mit 
Millionen von Steuergeldern gebaut 
wurde. Sicherlich gibt es aufgrund 
der fehlenden Investitionen der ver-

Steht die Jugendhaftanstalt 
Hahnöfersand bald leer?

Foto: Westphal

gangenen Jahre auch Sanierungsbe-
darfe, diese dürften den Steuerzahler 
aber weit günstiger kommen als die 
Kooperation mit Schleswig-Holstein 
Nur der Prüfauftrag, ob eine Zusam-
menarbeit sinnvoll wäre, kostet meh-
rere Millionen Euro. Geld, mit dem 
Hahnöfersand schon runderneuert 
werden könnte. Die neue starke 
Gruppe der GdP im Justizvollzug 
Hamburg ist für den Erhalt von 
Hahnöfersand. Dieter Westphal, GdP-
Landesleiter für den Justizvollzug: 
„Hahnöfersand ist bundesweit seit 
1913 für seinen Jugendstrafvollzug 
als vorbildlich bekannt. Eine Justiz-
vollzugsanstalt mit so einem guten 
Ruf zu schließen, weil Herr Dr. Steffen 
in seiner ersten Amtszeit bei der Aus-
bildung von neuen Kollegen gespart 
hat, ist kaum zu glauben.“ Es besteht 
zumindest noch die Hoffnung, dass in 
SH rechtzeitig erkannt wird, dass die-
ses Vorhaben nur Nachteile bringen 
wird.

Dieter Westphal,
Mitglied im Personalrat  

Justizvollzugsanstalten Hamburg,
Kommissionsleiter Justizvollzug

Anzeige

www.VDPolizei.de

Wir brauchen dich!

Der VDP – der Verlag deiner Gewerkschaft – sucht Kollegen,
die neben Beruf oder Ruhestand Zeit und Lust für eine gut 
bezahlte Tätigkeit als freiberuflicher Anzeigenverkäufer in 

haben. 

Hilf uns, unsere Präventions- und Festschriften für die GdP 
in Hamburg zu bewerben und herauszubringen. 
Nähere Informationen erhältst du unter www.VDPolizei.de. 
Oder ruf uns an unter Telefon 0211/7104-183 (Antje Kleuker).

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit dir!

Forststraße 3a, 40721 Hilden
Telefon 02 11 / 71 04-183, Frau Antje Kleuker
Antje.Kleuker@VDPolizei.de

 Hamburg
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WELTSTADTANSPRUCH UND WIRKLICHKEIT

Angesichts der ausufernden 
Belastungen für die Kolleginnen und 
Kollegen der Hamburger Polizei, die 
seit Jahren Hand in Hand mit der 
Personalnot einhergehen und 
verschärft werden, schauen wir auf 
unsere schleswig-holsteinischen 
Nachbarn. 

Dort geht es solide voran, ob es die 
Einführung des Eingangsamtes A 8 
oder die Überziehweste oder eine an-
nähernd akzeptable Lösung bei der 
Erhöhung der Erschwerniszulagen 
ist. In Hamburg entsteht zunehmend 
der Eindruck, dass der Großmanns-
sucht mit Weltgeltungsanspruch der 
Vorrang vor den ganz konkreten und 
politisch offenbar viel zu langweili-
gen Bedürfnissen der Kolleginnen 
und Kollegen eingeräumt wird. Erst 
eine Olympiabewerbung und jetzt – 
entgegen der jahrelang praktizierten 

Wo ist die Provinz?
Konsequenzen aus den Erfahrungen 
vom G8-Treffen in Genua 2001 – 
OSZE- und G20-Gipfel in einer Milli-
onenstadt, die unkalkulierbare  
Sicherheitsrisiken beinhalten, gigan-
tische Aufwände und immense Kos-
ten verursachen werden. Und für die, 
die diese Sicherheitsrisiken abwen-
den sollen, was passiert dort? Keinen 
Cent hat man offenbar für die Ham-
burger Polizeibeamtinnen und -be-
amten und für die tarifbeschäftigten 
Kolleginnen und Kollegen übrig! Um 
jeden Cent muss gebettelt werden, 
während andere Länder in der Bun-
desrepublik vormachen, wie es geht! 
Das ist für uns der Gipfel – nämlich 
der Zumutung. Es wird zu nie dage-
wesenen Belastungen der Kollegin-
nen und Kollegen kommen und das in 
einer Zeit, in der die Polizei immer 
wieder für die Entscheidungen der 
Politik in die Bresche springen muss 
und mit äußerster Mühe und Not die 

Herausforderungen (noch) bewältigt. 
Dazu Gerhard Kirsch, Landesvorsit-
zender der GdP: „Ich stelle die kon-
krete Frage, was denn für meine Kol-
leginnen und Kolleginnen getan 
wird? Darauf erwarte ich endlich 
auch konkrete Antworten. Nichts 
oder ein warmes Dankeschön sind zu 
wenig! Es darf auch gerne mal aus 
den oberen Regalen sein! Galileo Ga-
lilei soll einmal in Bezug auf die Erde 
gesagt haben: Und sie bewegt sich 
doch! Würde man dies auf die Ham-
burger Innenpolitik beziehen, könnte 
man das nach meiner Auffassung lei-
der (noch) nicht behaupten. Welt-
stadtanspruch und Wirklichkeit sind 
in Bezug auf die Lösung der Probleme 
in der Polizei Hamburg nicht im Ein-
klang. Die ,Grote‘ Hoffnung auf Be-
wegung bleibt – dann aber endlich 
konstruktiv in die richtige Richtung 
und nicht nur im Kreis!“

Jörn Clasen

Für alle GdP Mitglieder: 12 Monate beitragsfrei. Jetzt einsteigen: www.ace-online.de/gdp
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INFOVERANSTALTUNG

Seit Längerem liegt dieses Thema, 
die Beihilfe und deren Bearbeitungs-
zeiten, der GdP und seinen Mitglie-
dern am „Herzen“. Hier hat die GdP 
in den letzten Jahren immer wieder 
intensive Gespräche gemeinsam mit 
dem DGB und dem Personalamt 
sowie der ZPD geführt. Wir berichte-
ten mehrfach in der „DP“ (Deutsche 
Polizei) zu diesem Thema seit 2012. 

So konnten besonders kritische 
Fälle bevorzugt abgearbeitet werden, 
und auf Initiative der GdP hat sich 
beim DGB eine Arbeitsgruppe „Bei-
hilfe“ mit den Einzelgewerkschaften 
GEW, ver.di und der GdP Anfang des 
Jahres 2015 gebildet. Ein Ergebnis 
der AG „Beihilfe“ war, umgehend In-
formationsveranstaltungen für die in-
teressierten und betroffenen Beihilfe-
berechtigten/Versorgungsempfänger 
abzuhalten, die dann am 13. Oktober 
2015 im „Curio Haus“ für die Versor-
gungsempfänger begann. Das Inter-
esse war so groß, dass die Teilnehmer 
der AG Beihilfe beschlossen, im Früh-
jahr 2016 weitere Veranstaltungen 
durchzuführen. Eine weitere fand 
dann am 11. April für die „aktiven 
Kolleginnen und Kollegen“ und am 3. 
Mai eine zweite für die Versorgungs-
empfänger statt. 

Die im Vortrag vorgestellte Power-
point-Präsentation stellte Herr Lind-
hof den Gewerkschaften zur Verfü-
gung, die in der jeweiligen Homepage 
der Gewerkschaften eingestellt wird, 
wichtig dabei ist die deutliche Ver-

AG „Beihilfe“ – volles Haus!
kürzung der Bearbeitungszeit seit 
2012 auf unter zehn Werktagen. Die 
anschließenden Fragen aus dem gro-
ßen Themenspektrum, welche aus 
dem Plenum kamen, wurden souve-
rän und überwiegend zufriedenstel-
lend durch Herrn Lindhof (ZPD), Frau 
Haupt (ZPD) und Herrn Böttcher (Per-
sonalamt) und den Gewerkschafts-
vertretern beantwortet. Frau Haupt 
ging in dieser Veranstaltung auf die 
Krankenhausbehandlungen ein und 
thematisierte die Wahlleistungen. 
Hier sollte der Beihilfeberechtigte im-
mer bei der Krankenhauseinweisung 

darauf achten, dass die Wahlleistun-
gen nicht gewünscht sind und dieses 
auch vermerken und unterschreiben! 
Dadurch können unerwünscht hohe 
Rechnungen vermieden werden, die 
am Ende beim Beihilfeberechtigten 
hängen bleibt und welche er nicht er-
stattet bekommt. Ferner sollte man 
bei der Wahl des Krankenhauses dar-
auf achten, ob es nach dem Kranken-
hausfinanzierungsgesetz betrieben 
wird, denn sonst kann man auch auf 
einem Teil der Behandlungskosten 
sitzen bleiben. Empfehlenswert ist 
eine vorherige Nachfrage bei der 
ZPD. Die zweistündige informative 
Veranstaltung hat die Initiatoren der 
Veranstaltung bestärkt, dass wir in 
der AG „Beihilfe“ des DGB weiterar-
beiten müssen, um zu einem besseren 
Ergebnis zu kommen, wie z. B. ein 
vereinfachtes Antragsverfahren, 
schnellere Bearbeitungszeiten und 
unser oberstes Ziel, die Einführung 
einer Beihilfekarte, ein verbesserter 
Service (Ansprechpartner/-innen) für 
die Beihilfeberechtigten und eine 
Krankenhaus-Direktabrechnung mit 
der ZPD! Wir danken der ZPD (Herrn 
Lindhof und Frau Haupt) und Herrn 
Böttcher (Personalamt) für den sehr 

guten Vortrag und die Beantwortung 
der vielen Fragen aus dem Plenum 
und hoffen nun, dass es mit der Ein-
führung der „E-Beihilfe“ in 2017 zu 
einem schnelleren Bearbeitungsver-
fahren kommt. Ein weiterer Baustein, 
der zu einer schnelleren Bearbeitung 
führen wird, ist der digitale Postein-
gang ab dem Sommer 2016! Wir sa-
hen aber auch, dass Herr Böttcher 
und Herr Lindhof unsere Wünsche 
und Forderungen, teils zustimmend, 
mit auf den Weg genommen haben. 
Um zu einer zukünftigen Verbesse-
rung zu kommen, ist die Behördenlei-

tung und die Politik gefordert. Die 
Veranstaltung hat uns gezeigt, dass 
wir auf dem richtigen Weg sind und 
mit dieser Art der Veranstaltungen 
fortfahren werden.

Klaus-Peter Leiste, 
GdP-Mitglied AG „Beihilfe“ im DGB

Anzeige

Notdienst der
Glaser-Innung Hamburg
für alle Hamburger Bereiche

Glaser-Notdienst
Tel. 830 06 60

Firmenungebundene
AuftragsannahmeGlaser-Innung Hamburg

Von links nach rechts: Herr Böttcher (Personalamt), Frau Haupt (ZPD), Herr Lindhof (ZPD), 
Kollege Schwede (DGB), Kollegin Rettmer (GEW) und Klaus-Peter Leiste (GdP)

Hallo Kollege/Kollegin, mein Name 
ist Daniel, ich bin zurzeit Polizeikom-
missar und im Einsatzdienst in Bre-
men tätig. Private Gründe ziehen 
mich jedoch nach Hamburg, weshalb 
ich über diesen Weg einen Tausch-
partner oder eine Tauschpartnerin su-
che.

Ein Ringtausch ist selbstverständ-
lich auch möglich.

Wenn jemand Interesse hat oder je-
manden kennt, dann bitte unter der 
Nummer 01 76/43 41 21 70 melden.

Freundliche Grüße aus Bremen

TAUSCHGESUCH

Wer möchte  
nach Bremen?
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BERICHT

Polizeimuseum vorgestellt

Der Leiter des Polizeimuseums in 
der Carl-Cohn-Straße 39, 22297 Ham-
burg, Herr Joachim Schulz, stellte uns 
in einem interessanten Referat die 
Entstehungsgeschichte des Museums 
dar. Zum einen geht es um die Dar-
stellung der gesamten Polizeige-
schichte aus dem 18. Jahrhundert bis 
in die Gegenwart, inklusive herausra-
gender polizeilicher Ereignisse der 
Neuzeit, wie „Finaler Rettungs-
schuss“ am Steindamm, die „Honka-
Morde“, der „Fall Pinzner“, der soge-

Mitgliederversammlung 
Senioren im April

nannte „Hamburger Kessel“, die 
„Reemstma-Entführung“, „Dago-
bert“, der „Fassmord“, und zum an-
deren gibt es weiter die nicht öffentli-
che Lehrmittelsammlung zur 
kriminalistischen Aus- und Fortbil-
dung, inkl. Bibliothek, wissenschaft-
lich begleitet und mit neuester Muse-
umsdidaktik. Alles lebt auch von den 
Ehrenamtlichen, gern auch von ehe-
maligen Polizisten, die z. T. auch als 
Zeitzeugen zur Verfügung stehen. 
Alle sind herzlich willkommen! Vie-
len Dank für die Einladung und den 
spannenden Vortrag an Joachim 
Schulz, Tel. 0 40/4 28 66 80 80.

Aktuelle Versicherungen für 
Ruheständler und Aktive 

Ein ebenso interessanter Vortrag, 
gleich im Anschluss, mit unserer 
langjährigen treuen Seele, Irene 
Struyk (PVAG), brachte uns in einem 
ebenfalls lebendigen Vortrag die ak-
tuellen Veränderungen im Versiche-
rungsbereich nahe, insbesondere der 
Pflegeversicherung und ihrer Zusatz-
versicherungen. In dem Zusammen-
hang war das Thema „Patientenver-
fügung“ wieder von besonderer 
Bedeutung! Es lohnt sich immer wie-
der, sich über die Entwicklungen in 
diesem Bereich so charmant informie-
ren zu lassen!

Vielen Dank, Irene!
Ulrich Grill-Kiefer,  
Seniorenvorstand 

Weitreichende Informationen auf facebook

ANKÜNDIGUNG

Die nächste Mitgliederversamm-
lung findet nicht wie gewohnt am  
2. Dienstag im Monat statt, sondern 
ausnahmsweise

am 22. Juni 2016, um 15 Uhr,

in dem Personalrestaurant des Poli-
zeipräsidiums,

zu der wir unseren Innen- und 
Sportsenator Herrn Andy Grote ein-
geladen haben, der das Amt seines 
Vorgängers Herrn Michael Neumann 
am 20. Januar 2016 übernommen hat. 
Herr Grote leitete von April 2012 bis 
Januar 2016 das Bezirksamt Ham-
burg-Mitte. Wir hoffen, dass zu dieser 
Versammlung des FB Senioren  wieder 
viele interessierte Mitglieder kom-
men und auch Fragen zu der aktuel-
len Innenpolitik dem Innensenator 
stellen! Diese Mitgliederversamm-
lung wird dann auch die letzte vor der 
Sommerpause sein.

Klaus-Peter Leiste,  
Fachbereich Senioren

Mitgliederversamm-
lungen Senioren


